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Der Führer an die Partei
Oeffentliche Sammlungen nur in besonderen Ausnahmefällen

Dar Schatzamt der DAS.

Hamburg, 24. Juli.
Die Versuche des Motorschiffes „Monte

Rosa", mit eigener Mafchinenkraft
wieder freizukommen, haben am Dienstag
gegen 7 Uhr zum Erfolg geführt. Der Re¬
gierungsdampfer „Arcus"  leistete bei den
Bemühungen des Schiffes weitgehende Unter¬
stützung. Die „Monte Rosa" bleibt zunächst
bei der Unfallstelle in der Nähe von Thors-
haven liegen, um durch Taucher feststellen
zu lassen, ob und welche Besch ädigun-
gen  deS Schiffes beim Auslaufen entstanden
sind. Sollte die Annahme der Schiffsleitung,
daß Beschädigungen des Schisfsbodens
n i cht v o r h a n d e n sind, durch die Unter-
suchiingen bestätigt werden, so wird die
„Monte Rosa" die Fahrt fortsetzcn. Nach dem
ausgestellten Reiseprogramm wäre das Schiff
noch bis zum 4. August unterwegs.

Keine kolonialen AugelMiidNW
an Stallen

Paris , 24. Juli.
In nationalistischen französischenKreisen

scheint man zu befürchten, daß die Regierung
die Zustimmung Italiens zum Nordostpakt.
Plan mit Zugeständnissen Frankreichs auf ko-
louialem Gebiet erkaufen wolle. Dieser Be¬
fürchtung gibt das „Journal des DSbats"
Ausdruck, indem es schreibt, es wäre wirk¬
lich absurd, bedeutende koloniale Zugeständ¬
nisse an Italien zu machen, das fortfahren
wollte, „die Vernichter der Verträge " zu
unterstützen. Vorläufig laste die italienische
Regierung durchblicken, daß sie ihre Schieds¬
richterrolle fortsetzen mochte. Eine französisch-
italienische Annäherung sei gewiß wünschens¬
wert und müsse eines Tages zustandekom-
men. Aber eine in aller Eile zustandcgekom-
mene koloniale Regelung würde nicht als
günstige Vorbereitung gelten können, im
Gegenteil.

Ne«er Waldbranö bei Toulon . In der Nähe
oon Toulon ist wieder ein großer Wald-
branö ansgebrochen. Seit Montag versuchen
Gendarmerie und Feuerwehr , bisher aller¬
dings erfolglos, das Feuer cinzudämmen.
Das Dorf Bornes muhte von seinen Ein¬
wohnern fluchtartig verlassen werden. Es ist
anzunchnicn, daß cs mittlerweile niederge-
vrannt ist.

Sieben Todesurteile in Moskau
Moskau, 24. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird, fand kürzlich
der dem Obersten Gericht der Sowjetunion
rin Spionageprozeß gegen eine Gruvve von
23 Ingenieuren und Technikern statt. Es han¬
delt sick) um Ingenieure der Verwaltung der
Eisenbahn Moskau-Kasan und um Ingenieure
and Techniker des Lokomotiv-Reparatnrwerkes
in Murom. Den Angeklagten wurde Spionage
zugunsten einer fremden Macht und Anschläge
auf Eisenbahnzügeund wichtige Eisenbahn-
knotenvunkte vorgeworfeu. Ferner wurden
Mobilmachungspläne der Eisenbahnstrecke nach
dem Fernen Osten ausgekunoschaftet und einer
fremden Macht übermittelt. Angesichts der
schweren Vergehen— es gilt als erwiesen, daß
die Gruppe mehrere Eisenbahnkatastrophen
verursacht hat, z. B. bei der Station Lscherna
an der Linie Moskau-Kasan und bei der Sta¬
tion Panki — und der Tatsache, daß Hochver¬
rat vorliegt, wurden sieben Mann, die die Lei¬
tung der Gruppe hatten, zum Tode durch Er¬
schießen verurteilt. Die anderen wurden zu 10
Fabren Konzentrationslager verurteilt.

Zas Rruche in Kürze
Zwei österreichische Marxisten wurden

wegen der Sprengstossattentate zum Tode
verurteilt . Davon wurde einer begnadigt.

TaS Attentat aus den Emigranten Machts.
das der Deutschen Front in die Schuhe ge¬
schoben werden sollte, ist osfenkundig von
einem Geistesschwachen verübt worden.

Obergruppenführer von Jagow ist vom
Führer mit der Gruppe Berlin -Brandenburg
betraut worden.

Der Führer hat einen Aufruf erlassen, in
dem er „Sammelferien " verkündete.

Die Margarineindnstrie wurde durch eine
weitere Verordnung zusammengeschlossen.

Berlin, 24. Juli.
Reichskanzler Adolf Hitler hat an die

nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
folgenden Ausruf gerichtet:

In hingebungsvollerArbeit hat eine große
Anzahl von Mitgliedern der Partei , der SA.,
der SS ., der NS .-Frauenschaft, der HI . in
de» letzten Monaten sich dem Einsam-
meln von Spenden  gewidmet , um
Not zu lindern oder sonst zur Erfüllung
wichtiger Aufgaben der deutschen Volks-
gemeinschast beizutragen. Ihnen allen danke
ich ebenso wie den Volksgenosten in- und
außerhalb der Partei , die Spenden gegeben
haben.

Nunmehr hat die Reichsregierung ein
Gesetz erlassen, durch das alle Sammlungen
von Geld- oder Sach-Spenden auf Straßen
und Plätzen, von Haus zu Haus, in Gast¬
oder Vergnügungsstätten oder in anderen
öffentlichen Orten biszum 31 . Oktober
19 3 4 verboten werden. Bis zu diesem Tage
sollen gleichsam Sammelserien sein. Sie
sollen den Sammlern selbst und allen Volks-
genosten zugute kommen, die in der letzten
Zeit oft über ihre Kräfte hinaus Opfer ge¬
bracht haben. Nur in ganz besonderen Aus-
iiahmesällen. die lediglich der Stellvertreter
des Führers im Einvernehmen mit dem
Reichsininister der Finanzen bestimmen kann,
werden in der Zeit bis zum 31. 10. Samm¬
lungen genehmigt werden. In Aussicht ge¬
nommen sind solche Ausnahmen durch Ge¬
stattung eines Sammeltages für das Hilss-
werk Mutter und Kind,  sowie für
einige H a u 8 sa m m l » n g e n karitati¬
ven Charakters.  Am I. November soll
es dann mit frischen Kräften an das Hilfs¬
werk für den Winter 1934 bis 1935 gehen.

Ich empfehle der Partei und allen Glie¬
derungen, die strenge Durchführung des er¬
lassenen Gesetzes und verbiete seden Versuch,
seine Bestimmungen ans irgend einem Wege
z» umgehen. gez. AdolfHitler.

Jenutlzimleii—Meten
Erlaß des Stellvertreters des Führers

Berlin , 24. Juli.
Wie der „Völkische Beobachter" meldet,

hat der Stellvertreter des Führers folgendes
bekanntgegeben:

„Ich habe am 18. April d. I . bekanntge¬
geben, daß jedem Partei - und Volksgenosten,
den die ehrliche Sorge um Bewegung und
Volk dazu treibt, der Weg zum Führer oder
zu mir als seinem verantwortlichen Vertre¬
ter offen steht, ohne daß er deshalb zur
Rechenschaft gezogen werden kann. Ichbin
nach wie vor fest entschlossen , im
Interesse der Sauberkeit und
Reinheit der Bewegung nötigen¬
falls auch gegen Vergehen der
Führer der  NSDAP ., die durch
Verfehlungen das Ansehen der
Bewegung schädigen , mit den
schärfsten Maßnahmen vorzn-
aehen  und aus jeder berechtigten Be¬
schwerde, die mir durch mein Gewisten als
Nationalsozialist und durch mein Verant¬
wortungsgefühl dem Führer gegenüber vor¬
geschriebenen Folgerungen zu ziehen.

Ich kann nicht zulasten, daß meine Anord¬
nung vom 18. April von gewissen¬
losen , berufsmäßigen Denun-
zianten  mißbraucht wird, um verdiente
und makellose Führer , die seit Jahren treu
ihre Pflicht erfüllt haben, bewußt oder leicht¬
fertig in den Schmutz zu ziehen und damit
auch das Ansehen der Bewegung in weiten
Kreisen des Volkes herabzusetzen.

Daß dies von Feinden der Bewegung und
des Volkes, die sich teilweise in die Partei
einznschleichen verstanden haben, immer wie¬
der versucht Wird, geht aus einer großen An¬
zahl von Beschwerden hervor, die von meinem
Beaustragten an Ort und Stelle untersucht
worden sind.

Wer in berechtigter Sorge um die Bewe¬
gung unter Nennung seines Namens mein
Eingreifen gegen Schädlinge und Versager
unter den Führern der NSDAP , erbittet,
darf stets meines Schutzes gewärtig sein,
auch dann, wenn seine Annahmen sich als
nicht ganz richtig erweisen, die Untersuchung
aber ergibt, daß ihm der gute Glaube zuge¬
billigt werden kann.

Andererseits aber bin ich entschlos¬
sen , mich schützend vor jeden
treuen und sauberen Führer der
NSDAP , zu stellen,  der als Vertreter
der Bewegung zu Unrecht verleumdet wird,
und künftig böswillige und leichtfertige Ver¬
leumder und Ehrabschneider sowie nach Mög¬
lichkeit auch alle feigen, anonymen Denun¬
zianten durch das öffentliche oder Partei¬
gericht zur Rechenschaft ziehen zu lassen.

Von allen Führern der NSDAP , aber er¬
warte ich, daß dieselben ihr Verhalten so ein¬
richten, daß die Partei - und Volksgenossen
zu ihnen aufschauen und sich willig ihrer
Führung unterordnen können.

gez. Rudolf Heß."

Berlin , 24. Juli.
Der Reichsbischof hat zur 20jährigen Wie¬

derkehr des Tages des Kriegsanfangs fol¬
gende Verordnung für die evangelische Kirche
erlasten:

„Am 2. August begeht daS deutsche Volk
den Tag, an dem der Weltkrieg fernen An¬
fang nahm. Vor 20 Jahren zog die Blüte
deutschen Mannestums hinaus , um die Hei-
mat zu schützen. In allen lebte die reine
heilige Bereitschaft, für die gerechte Sache
des Vaterlandes in einem uns aufgezwunge-
nen Kriege sich zu opfern. Die erneuerte
Nation gedenkt in schweigender Ehrfurcht
jenes unvergleichlichenHeldentums, das sich
aus diesem Opfergange bewährt hat . Die
deutsche evangelische Kirche ruft als Kirche
des Volkes die deutsche Nation dazu auf,
diese Stunde würdig im Angesicht des ewigen
Gottes zu begehen. Deshalb ergeht hiermit
Anweisung an alle kirchlichen Stellen , daß
am 2. August von 12—12.15 Uhr die Glocken

Berlin , 24. Juli.
Das Ziel der Sonderaktion in der Arbeits-

Vermittlung, die alten Kämpfer wieder in
Lohn und Brot zu bringen, ist bis zum
1. Mai d. I . im wesentlichen erreicht worden.
Bei der Durchführung dieser Aktion hat sich,
wie Dr. Zange! in der „NS .-Sozialpolitik"
erklärt, gezeigt, daß in fast allen Kreisen
des deutschen Volkes volles Verständnis für
die Lage der alten Kämpfer vorhanden ist.
Es komme nur darauf an, sie auf ihren
Arbeitsplätzen zu halten. Das Ziel der
Sonderaktion sei gewesen, die alten Kämpfer
dauernd in das Wirtschaftsleben einzuglie¬
dern. Das nationalsozialistische Deutschland,
so erklärt der Verfasser in dem Organ des
Leiters des Sozialamts der Deutschen Ar¬
beitsfront, müsse mit allen Mitteln dafür
sorgen, daß diejenigen, die das Dritte Reich
erkämpft haben, in diesem auch einen Ar¬
beitsplatz erhalten . Es werde deshalb zu
erwägen sein, die Wiedereingliederung der
alten Kämpfer in das Wirtschaftsleben durch
Einführung des Beschäftigung s-
iwanges und eines besonderen
Kündigungsschutzes  di entsprechen-

>er Anwendung der Vorschriften des Schwer¬
beschädigtengesetzes zu unterstützen. Aller-
dings könne dies nur für dieieniaen alten
Kämpfer in Betracht kommen, die durch
Treue und Dauer ihres persönlichen Ein-
satzes für die nationale Bewegung sich be¬
sondere Verdienste erworben haben, nicht
also für alle, die nach geltendem Recht unter
den Personenkreis der alten Kämpfer fallen.
Eine Belastung der Wirtschaft werde hier¬
durch nicht eintreten, weil die alten Kämpfer
im allgemeinen vollwertige Arbeitskräfte
darstellten.

dem Reichsschatzmeister der Partei unterstellt
Berlin , 24. Juli.

Auf Wunsch des Stabsleiters der PO .,
Dr . Ley, genehmigte der Stellvertreter des
Führers , daß auch das Schatzamt der DAF.
der Aufsicht des Reichsschatzmeisters der Par¬
tei unterstellt wird.

Berlin hat wieder Geburtenüberschuß. Wie
das Statistische Amt der Stadt Berlin fest-
gestellt hat, hatte die Reichshauptstadt im
Monat Juni einen Geburtenüberschuß von
778, während noch im gleichen Monat des
Vorjahres ein Bevölkerungsrückgang von
589 zu verzeichnen war.

I aller evangelischen Kirchen zur Erinnerung
an die Gefallenen geläutet werden. Soweit
zum Gedächtnis dieses TageS Feldgottes¬
dienste vorgesehen sind, ist die kirchliche Mit¬
wirkung hierbei selbstverständlichePflicht.
Darüber hinaus sind in den Gemeinden got¬
tesdienstliche Andachtsstunden zu veranstal¬
ten. Diese Feiern sollen davon bestimmt sein,
daß in dem gewaltigen Schicksal unseres
Volkes uns der ewige Gott begegnete. Wo
in kleineren, besonders ländlichen Gemein¬
den eine besondere Feier aus den Verhält¬
nissen sich nicht ergibt, ist die Erinnerungs¬
stunde auf den darausfolgenden Sonntag zu
verlegen.

Dabei wird allen Gedenkfeiern gemeinsam
sein: Das dankbare Bewußtsein, daß Gott
uns aus Not und Schande zur Erneuerung
der Nation im Nationalsozialismus empor¬
geführt hat . Zum Zeichen besten werden die
Kirchen am 2. August die Fahnen deS alten
und des neuen Reiches zeiaen."

Obergruppenführer von Jagow
für Berlin -Brandenburg

Berlin . 24. Juli.
Der Chef des Stabes hat an SS .-Gruss-'

Pensührer, General der Landespolizei, Kurt
Daluege.  folgendes Schreiben gerichtet:

„Lieber Kurt ! Der Führer hat mit der
Führung der Gruppe Berlin -Brandenburg
Obergruppenführer von Jagow
beauftragt . Obergruppenführer von Jagow
wird die Gruppe Berlin -Brandenburg in
den nächsten Tagen aus Deinen Händen
übernehmen. Bon den fünf Gruppen im
Osten des Reiches, mit deren kommissarischer
Führung Dich der Führer in den bitteren
Tagen der Niederschlagung der Röhmrevolte
beauftragt hatte , kommt damit die letzte
Gruppe in die Hände eines alten SA .-Füh-
rcrs . Bei dieser Gelegenheit Dir , lieber Kurt,
kameradschaftlichenund herzlichen Dank zu
sagen, für Deine mühevolle Arbeit unter
wenig schönen Umständen, ist mir ein auf-
richtiges Bedürfnis.

Wenn Du mit diesem Tage auch wieder
aus dem Führerkorps der SA ., in deni Lu
kommissarisch in schweren Tagen mit mir zu-
sammen an der Erhaltung der SA . für im-
seren Führer gearbeitet hast, scheidest, so
werden mich mit Dir doch nach wie vor die
engen kameradschaftlichenBande verbinden,
die uns in langen Kampsjahren stets zusam¬
mengehalten haben.

ES lebe der Führer ! Es lebe Deutschland!
Stets Dein

gez.: Viktor Lutze ."

Bor zwanzig Jahren
begann der Weltkrieg

Eine Verordnung des Reichsbifchofs an die Ev. Kirche

Arbeitsschutz für alte Kämpfer
Veschäftigungszwang und Kündigungsschutz?

Salueges Auftrag beeuöel



Präsident Ledrnn»reift
Frankreich; „Friedfertigkeit"

Paris , 24. Juli.
Der Präsident der Republik, Lebrun,

weilte am Montag in Clermont - Fer-
rgnd.  Bei einem vom Landrat gegebenen
Essen hielt der Präsident eine Rede. Er wies
u. a. auf die außenpolitischen Erfolge hin,
die Bartyou bei seinen Rundreisen davon¬
getragen habe, ferner auf die italienischen
Feiern zur Erinnerung an die Schlachten
von Martina und Solferino,  durch
die Italien seiner lateinischen Schwester
gleichzeitig den Dank für die Schaffung der
italienischen Einheit habe abstatten wollen,
und schließlich auf die in den Vereinigten
Staaten abgehaltenen Feiern für Lafa-
hette.  All das müsse als ein Zeichen dafür
üngesehen werden, so sagte Lebrun, daß man
Frankreich die Gerechtigkeit widerfahren
lasse, aus die es wegen seiner Loyalität , sei¬
nes Friedenswunsches und seiner Beziehun¬
gen zu aller Welt Anspruch habe. Es ist an
der Zeit, fuhr der Prü ^dent fort, der krank¬
haften Unsicherheit und den Zweifeln, unter
denen die Welt leidet, ein Ende zu bereiten.
Sie sind eine der wesentlichen Ursachen des
Wirtschaftswirrwarrs und des materiellen
Unbehagens. Es ist keine Zeit mehr für
Spitzfindigkeiten und Ausflüchte. Eine un¬
umwundene Sprache ist vonnöten. Frank¬
reich hat niemals an seinen Ansichten oder
Absichten getarnt , es hat sich stets bemüht,
in den internationalen Beziehungen die
Aufrichtigkeit, die Klarheit und die Festigkeit
berschen zu lassen. Es hat unaufhörlich jene
loyale Zusammenarbeit unter den Völkern
gepredigt, die heute ihren erhabenen Aus¬
druck im Völkerbund findet. Es hat nie¬
mals einen der Hegemonie - oder
Einkreisungsträume gehegt , die
man ihm bisweilen vorwirft.  Es
gedenkt niemanden von der europäischen Ge-
meinfchaft auszuschließen. Es will den Frie¬
den durch die Solidarität Aller und in der
Würde eines Jeden . Aber Frankreich hat das
Gefühl, daß in dem Fieberzustand, in dem
sich noch hu viele Staaten der Welt befinden,
dieser Friede wird nutzbringend und dauer¬
haft sein können, wenn er auf der Sicherheit
beruht. Deshalb bemühe es sich mit einer
Beharrlichkeit, die alle Nationen begreifen
und schätzen, die der Achtung vor den inter¬
nationalen Abkommen treu find, diesen eine
feste Grundlage zu geben, an der Frankreichs
Wunsch gemäß alle Völker Mitarbeiten sollen.

Neueste Nachrichten
Eine Statistik der Not. Das Statistische

Retchsamt veröffentlicht jetzt die Ergebnisse
seiner Erhebungen über die Selbstmorde im
Deutschen Reich im Jahre 1932. Danach
haben insgesamt 18 934 Personen Selbstmord
begangen, 309 mehr als im Jahre 1981. Auf
100 000 der Gesamtbevölkerung entfallen im
Jahre 1932 29,2 Selbstmörder gegenüber 28F
im Vorjahre.

Ausschlüffe von Hitlerjugend-Führer «. Aus
der Hitlerjugend ausgeschlossen wurden mit
sofortiger Wirkung Bannführer Georg Ree¬
pen, Hamburg, Gebiet Nordmark der HI .;
Oberjungbannführer Wilhelm Krapp, Ber¬
lin, Reichsjugendführung: Stammftthrer W-
Ammermann, Hamburg, Gebiet Nordmark.

Weinsälscherbandegefaßt. Die Frankfurter
Zollfahndungsstelle ist einer Weinfälscher¬
bande auf die Spur gekommen, die schon seit

Zwischenfall in Saarbrücken
Saarbrücken, 24. Juli.

Am Dienstagmorgen hat ein gewisser
Baumgärtner aus Saarbrücken aus den
Polizeikommissar Machts einige Schüsse ab-
gegeben, die sehlgingen. Machts machte
einerseits kehrt und gab mehrere Schüsse auf
Baumgärtner ab. Dieser brach zusammen^
und mußte ins Krankenhaus emgeliefert
werden. Die marxistische Presse macht durch
Extrablätter den Versuch, diesen Anschlag der
Deutschen Front in die Schuhe zu schieben.
Demgegenüber ist festzustellen, daß Baum-
gärtner nicht der Deutschen Front ange,
hörte, er war auch nicht früher etwa Mit«
glied der NSDAP , oder der SA . oder SS .,
war vielmehr von der NSDAP , im
April 1933 wegen politischer Un-
Zuverlässigkeit abgelehnt wor-
den.  Es ist ganz selbstverständlich, daß die
Deutsche Front ein derartiges Vorgehen aufs
schärfste verurteilt , da es vollkommen im
Widerspruch zu ihren Richtlinien steht.
Die Tak eines Geistesschwachen

Der Verletzte Baumgärtner ist noch nicht
vernehmungsfähig, so daß man über die
Gründe, die ihn zu seiner Tat trieben, auch
keinerlei Vermutungen aussprechen kann.keinerlei Vermutungen aussprechen kann.
^e,igeireui weroen rann aber schon jetzt,
daß Baumgärtner im Zeitpunkt der Be-

tzehung der Tat keinerlei Beziehungen mehr
zur Deutschen Front hatte. Der Landes¬
leitung der DeutschenFront hat er am Montag
einen Einschreibe-Bnef geschickt, der schon
seiner ganzen Form nach aus den verwor¬
renen Geisteszustand des Verfassers deutliche
Rückschlüsse ziehen läßt . Dieser Brief hat
folgenden Wortlaut:

„Ich melde mich hiermit von der Deut¬
schen Front ab. Gründe : Durch Ihre allzu
große Nachsicht gegenüber den Vaterlands-
Verrätern und Emigranten und durch das
dauernde Predigen von Disziplin, das als
Mitglied der Deutschen Front eine erste
Stelle einnimmt. Hochachtungsvoll!

Hans Baumgärtner/
Daß man trotzdem die Deutsche Front in

Zusammenhang mit diesem Vorfall zu brin¬
gen versucht, scheint aus einer Haus-
schchung  hervorzugehen , die heute in den
Mittagsstunden im Gebäude der Deutschen

ront vorgenommen wurde. Ein starkes
olizeiaufgebot. darunter etwa 20 berittene

Landjäger, riegelten diesmal die Waterloo¬
straße ab und besetzte sogar die Vorgärten
der Häuser. Die mit der Aktion betrauten
Beamten gaben als ihren Auftrag an . sie
hätten die Räume »u Prüfen und zu ver¬
siegeln.

Todesurteile
gegen oesterreichische Marxisten

Wien, 24. Juli.
In dem Prozeß gegen die beiden wegen

Sprengung der Donauuferbahn und Mord¬
versuch an einem Wachtbeamten vor dem
Wiener Standgericht angeklagten Sozial¬
demokraten Gerl und Anzbeck  erkannte
das Gericht gegen beide Beschuldigten aus
Todesstrafe.

In der Verhandlung gab der Hauptange¬
klagte Gerl  an . daß er einen Terrorakt ge¬
gen die Negierung beabsichtigt habe, weil die
Negierung dasÄolkversklave  und die
Arbeiterschaft unterdrücke.

Auf die weitere Frage des Vorsitzenden er-
klärte der Angeklagte, daß ihm von allen
politischen Parteien die nationalsozia-
listische  weitaus am besten gefalle, daß
er aber aus Gesinnungstreue die Sozial¬
demokratie  nicht verlassen wollte. Seine
Mitangeklagten versuche er so bald als mög-
lich zu entlasten. Ueber die Herkunst der
Sprengstoffe verweigerte er jede Auskunft.
Einer der beiden Attentäter begnadigt

Nach Mitteilung aus dem Justizministe-
rium ist der heute vom Standgericht zum
Tode verurteilte Rudolf Anzbeckzu  lebens-
länali >4>em lchw-'r-n K-rker be-madi-n wor¬

den. Bezüglich des zweiten Verurteilten Jo¬
seph Gerl  ist kein Gnadenakt erfolgt.

In allen Bezirken Wiens sind am Montag
Massenverhaftungen von Sozialdemokraten
mnd Kommunisten erfolgt. Die Festgenom,
menen wurden, da das Polizeigefängnis
überfüllt ist, in den leerstehenden Montage-
Hallen der Karosseriefabrik Arm brüst er
,m 9. Bezirk untergebracht. Man spricht von
etwa 600—1000 Verhaftungen. Die Fabrik
wird scharf bewacht. Starke Schutzkorpsabtei¬
lungen wurden in das Gebäude gelegt. Ueber
die Gründe der Verhaftungen sind verschie¬
dene Ansichten im Umlauf. Man hört , daß
die Polizei einem großen mar¬
xistischen Komplott zum Sturz
der Negierung auf die Spur ge-
kommen  sei. Eine Bestätigung dieser Les¬
art war nicht zu erreichen. Die Behörden be¬
haupten, daß eS sich um eine Razzia handle,
die keinen bestimmten Anlaß habe. Man er¬
fährt auch, daß die Marxisten in den letzten
Tagen eine rege unterirdische Tätigkeit ent¬
falteten und Leute für die illegalen Schutz¬
bundformationen angeworben haben. Auch
aus der Provinz laufen Private Meldungen
über zahlreiche Verhaftungen unter den
Marxisten ein.

längerer Zeit im Keller eines in Sachsen¬
hausen gelegenen Hauses eine „Weinfabrika¬
tion" eingerichtet hatte. Die Fälscher haben
50 000 Doppelzentner Zucker zu der Wein-
pantscheret verwandt.

Verkehrserziehung der Radfahrer . In Leip¬
zig wird Radfahrern , die sich einen Verstoß
gegen die Vcrkehrsvorschriften zuschulden
kommen lasten, das Rad gegen Aushändi¬
gung einer gelben Karte weggenommen.
Nach acht Tagen können die Betroffenen bas

Rad wieder holen, müssen sich aber vorher
auf dem Polizeipräsidium einer Prüfung
über die Verkehrsvorschriften unterziehen.

Der Zwischenfall Tarbien-Chautemps bei-
gelegt. Im französischen Kabinettsrat wurde
ein Ausgleich in dem Zwischenfall Tarbien-
Chautemps herbeigeführt. Ministerpräsident
Doumergue richtete an die Regierungsmit-
glieder den dringenden Aufruf, das Burg¬
friedenskabinett in seiner bisherigen Zusam¬
mensetzung weiterbestehen zu lasten.

England verstärkt seine Lnftstreitmacht.
Im weiteren Verlauf der Aussprache im
Oberhaus über die geplante Verstärkung der
englischen Luftwaffe wurde der Antrag der
Arbeiterpartei mit 54 gegen 9 Stimmen ab¬
gelehnt. Während der Aussprache kreuzten
24 Militärflugzeuge , die an einem Manöver
teilnahmen, über dem Parlamentsgebäude.

Mleaun« der AWlmiiu
m APS des« MS

Berlin , 24. Juli.
Die Dienststelle Adjutantur des Chefs deS

Stabes ist, wie der „Völkische Beobachter'
meldet, mit Montag , den 23. Juli 1934, ver¬
legt nach Berlin , Wilhelmstrahe 106, Fern-
ruf Flora 7281.

In München befindet sich lediglich eine
Abwicklungsstelle der Adjutantur . Alle ttbri-
gen Dienststellen der Obersten SA .-Führung
haben nach wie vor ihren Dienstsitz in Mün¬
chen, Barrerstraße 11.

An die Adjutantur des Chefs des StabeS
sind ausschließlich den Chef des Stabes Per¬
sönlich angehende Schriftstücke zu senden. Der
gesamt übrige Schriftverkehr ist nach wie vor
an die Oberste SA.-Führung , München, zu
leiten.

Sie Mündigkeit
-es SlelKspropagandanrlrMeriunis

bei öffentlichen Veranstaltungen
Berlin , 24, Juli.

Das Neichsministerium für Wolksaufklä¬
rung und Propaganda ist für alle Aufgaben
der geistigen Wirkung auf die Nation , der
Werbung für Staat , Kultur und Wirtschaft
und der Unterrichtung der in- und aus¬
ländischen Oeffentlichkeit zuständig. Danach
fällt in seinen Geschäftsbereich auch die
Durchführung aller Veranstaltungen der
Reichs-, Landes- und Dienststellen Politischer,
kultureller und wirtschaftlicher Art. Aus ge¬
gebenem Anlaß weist der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda erneut
darauf hin, daß die Durchführung selbstän¬
diger Veranstaltungen im Rahmen der oben
festgelegten Zuständigkeiten ohne seine Unter¬
richtung und Beteiligung unzulässig ist. Bei
allen öffentlichen Veranstaltungen , insbeson¬
dere bei denen das diplomatische Korps und
die ausländische Presse eingeladen wird, be¬
hält sich der Reichsminister für Volksaul.
klärung und Propaganda die Einladung und
Betreuung der ausländischen Diplomaten
und ausländischen Pressevertreter vor, die er
im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt
(Chef des Protokolls) durchführt. Alle Dienst¬
stellen des Reiches und der Länder sowie die
Parteidienststellen sind in einem Rundschrei¬
ben angewiesen worden, diese Vorschrift
nachdrücklich zu beachten,

Echlürhterstwlk in Sbikago
Chikago, 24. Juli.

In den Schlachthöfen sind 700 Schlächter
ilötzlich in den Streik getreten. Gerade in die»
em Augenblick ist die Einstellung der Arbeit
>esonders verhängnisvoll. ES treffen nämlich

dauernd auS den Viehgebieten deS Westens
ZügemitVieh  ein, das infolge der Dürre
und der Futtermittelknappheit abgeschlachtet
werden muß. Die Leitung der Schlachthöfe
sieht sich deshalb unvermutet vor die Aufgabe
gestellt, mit unzureichendem Personal die Tiere
tu füttern und zu tränken. Die großen Vieh-
Höfe, die der vorübergehendenAufnahme der
Transporte dienen, sind bereits sämtlich bis
lur Unerträglichkeit  überfüllt.

' Xkl" «o/vvw v. osx/or»oeLxc»^ «o/ww V. osx/or »oecxk»
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„Und wann höre ich von dir? — Du, ich
brauche auch etwas Geld. - - Wird ein Scheck
über Dreitausend noch bei Kather eingelöst?'

„Ich hoffe. Mehr würde ich heute selbst
nicht wagen.'

„Wann rufst du mich an ?' '
„Morgen oder übermorgen.'
„Ueberlege dir, Alter Herr, in waS für

einer verflixten Lage ich jetzt bin. Laß .ich
nicht unnötig warten.'

„Dasselbe erbitte ich vom Zwölfgötter¬
system.'

Sie lachte, indem sie ausstieg. Aber sie
lachte wohl nur des Chauffeurs wegen. Als
das Auto mit ihrem Vater weiterfuhr, erhob
sie fröhlich winkend die Hand mit dem sei-
denen Tuch.

Stark herabgestimmt stieg sie dann in das
Taxi, das vor dem Bahnhof stand, und ließ
sich zum Motorboothasen zurückbringen.

Als sie dort Effi Labbert wieder gegen¬
übertrat . spielte sie zunächst durchaus die
liebenswürdige Dame der großen Gesell-
schaft. Aber ihre Stimme war doch etwas
dunkler und unsicherer geworden.»

Im Augenblick, als Effi den Klubgarten
durchquert hatte, trat ihr die Baronin gegen-
über. Frau Poldi begrüßte sie säst kamerad¬

schaftlich, faßte ihren Arm und zog sie auS
der Sicht der Klubgäste heraus , indem sie
mit ihr den Weg längs eines NeubauS ein-
schlug.

„Sie haben mir etwas Wichtiges ver¬
schwiegen, Fräulein Tabbert ' . sagte sie
hastig, aber sehr leise. Etwas für mich
Wichtiges. Nämlich: daß Ferdinand Krupka
hier ist.'

Esfi preßte die Lippen auseinander. Sie
gedachte auch jetzt noch ihres Gelöbnisses.
Ferdinand Krupka nicht zu verrc n.

„Sie sagten, Fräulein Tabbert, Sie könn¬
ten ebenso verschlossen sein wie ich. Ten Be¬
weis haben Sie mir jetzt gegeben. Aber das
Fatale ist daß Sie selbst es doch waren
die neulich die Sprache aus ihn gebracht hat.
Weshalb haben Sie das getan? Fräulein
Tabbert. Sie wußten, daß er hier ist. Stimmt
das ?'

„Nichts, nichts, nichts kann ich Ihnen
sagen!' Efsi suchte sich ihrem Arm zu ent¬
winden. Es mußte unauffällig vor sich gehen,
denn überall promenierten Gäste des Klub-
Hauses. Immer wieder wurde die blonde
junge Baronin gegrüßt und mußte danken,
was sie mit einem schon starr gewordenen
Lächeln tat.

„Ich verspreche Ihnen , Fräulein Tabbert,
die Streitigkeit, die Sie mit Focke haben, bei¬
zulegen. Wenn ich selbst es nicht kann, dann
hilft mir irgendwer. Es liegt mir doch
daran , die Wahrheit zu hören. Sie sind in
so vieles eingeweiht. Sie brauchen mir nur
das eine zu oestätigen: Ferdinand ist hier!'

„Quälen Sie sich und mich nicht, Ba¬
ronin . . .'

„Damit weiß ich schon alles.' Sie tat ein
Paar raschere Schritte, Preßte die Hände in-
einander und wandte sich wieder Esfi zu.
„Er wohnt drüben im Stromhotel ? Unter
einem anderen Namen? Wobei kennen Sie

ihn? Wie kommen Sie dazu, ihm zu Helsen?
Er ist doch Boßdorss Bruder und er hat
Ihren Freund betrogen! Was für Verpflich¬
tungen haben Sie gegen ihn?' Sie um¬
klammerte wieder wie neulich Effis Hand¬
gelenk. „Vielleicht hat er Ihnen nette Worte
gesagt. Er kann bezaubernd sein, vielleicht
noch heute. Ich mache Ihnen doch keinen
Vorwurf . Vielleicht hat er Ihnen den Hof
gemacht. Mein Gott, wäre das so schlimm?
Ich bin keine Spießbürgerin , Fräulein Tab¬
bert. verstehe alles. Ich haste ihn heute.

Wahrhaftig , ich haste ihn. Aber, daß ich
hier mit erleben sollte, daß man ihn aufgreift,
verhaftet, ins Gefängnis abschleppt, das er¬
trüge ich nicht. Er ist nie schlecht gewesen,
nur schwach. Verzweifelt schwach. Nicht nur
gegen die, die er liebte. Ein kühler Geschäfts¬
mann war nicht. Das war für ihn ein
Unglück in dem Kreis, in den ihn sein Schick-
sal ' gestellt hat . . . Ach . warum sage ich
Ihnen das alles? Will ich Ihr Mitleid? . . .
Bloß ein bißchen Vertrauen , Fräulein Tab¬
bert! . . . Ein einziges Wort brauchen Sie jetzt
nur zu sagen. Fräulein Tabbert !'

Esfi hatte der eleganten, weltgewandten
und überlegenen Frau nicht so viel Leiden¬
schaftlichkeit zugetraut . Es war also doch ein
Nest flammender Liebe für den geschiedenen
Mann in Frau Poldi zurückgeblieben, und
ihre Angst um sein Schicksal war ehrlich.
Aber Efsi schüttelte den Kopf und preßte die
Zähne zusammen.

Ein Trupp Damen und Herren, die aus
dem Vorhof herausgetreten waren, um die
Baronin zu suchen, da sie im Klubhaus sie
nicht gefunden hatten , kam auf das Paar zu.

„Wie ist es also mit dem Feuerwerk, Frau
Poldi ?' fragte ein dicker älterer Herr. „Ich
bin dafür als Spezialität bekannt! Wenn
Sie mich im Festausschuß gebrauchen kön¬
nen . . .'

Die Baronin ließ ihre Hand von Essis
Arm Heruntergleiten. „Ich rufe morgen bei
Ihnen an. Ganz früh. Ich muß Sie noch
einmal sprechen. Um acht Uhr. Einverstan¬
den?'

„Es ist erst von zehn Uhr an möglich, mich
im Hotel zu erreichen. Aber ob ich Ihnen
dann auch nur eine Silbe mehr sagen kann
als jetzt. . .'

Sie wurden getrennt.
Effi fühlte, daß der Blick der Baronin aui

ihr brannte. Sie wandte sich nicht mehr nach
ihr um. Wenige Minuten später trug das
Motorboot sie quer über den Strom zurück.
In welch' verzweifeltes Spiel war sie ge¬
raten!

Morgens um halb acht Uhr war nach Hill-
manns Hausordnung noch nachtschlafende
Stunde im Hotel. Die meisten Gäste suchten
sehr spät ihre Schlafzimmer auf; dem Zau¬
ber der in der Frühsonne erwachenden Elb-
landschast gaben sie sich nicht hin. Auch die
Schwimmsportler erschienen erst nach dem
späten, reich bemessenen Frühstück unten am
Strand . In den Frühstunden ging im Ha" A
alles auf leisen Sohlen . Nur das ^ ^ "" ich
der Staubsauger hörte man durch die osse-
nen Fenster aus allen tepp' chbelegten Nestau-
rationssälen . Auch ein Tei der Pagen war
hier mit Putzlappen und Bürsten ausgerüstet.
Typisch war für die Morgenstimmung im
Hotel die Zugluft im Erdgeschoß und Trep¬
penhaus.

Da der Dienst im Büro noch nicht be¬
gonnen hatte , als Effi das Hotel betrat,
brauchte sie mit Fräulein Fischer nicht zu¬
sammenzutreffen, sie sah nur Rolf, den Ziga-
retten-Pagen , der in der Diele in einem rie¬
sigen Klubsessel kauerte, den Putzlappen in
der Hand, hinter einem Aufbau von silbernen
Aschbechern.

Fortsetzung iolat ..
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Erfolg
eines Unterreichenbacher Turners
Anläßlich des 56jährigen Bestehens des

Turnvereins Würm  fanden in Würm tur¬
nerische Wettkämpfe statt, die eine große
Zahl von Teilnehmern aufwicsen. Bei diesen
konnte Walter Ehrhardt von Unt er¬
reichend  ach im Vierkampf der Unterstufe
mit 92 Punkten den 1. Preis erringen.

Werbewoche
des Turnvereins Simmozheim

Vom IS. bis 22. Juli veranstaltete der Tv.
Simmozheim  eine Wcrbeniochc, um seine
Reihen zu stärken und neues Verständnis
für das deutsche Turnen zu wecken. Den Auf¬
takt bildete ein Schauturnen am vorletzten
Sonntag , während am Freitagabend die ge¬
samte Jugend singend und werbend durch die
Straßen marschierte. Anschließend wurden
Stafettenläufc und allerlei Spiele durchge-
ftthrt. Den Höhepunkt bildete jedoch der letzte
Sonntagabend , an dem Turnsreund Gohl-
Stuttgart den Film vom 15. Deutschen Turn¬
fest „Treu unserm Volke" im Lammsaal vor¬
führte. Bürgermeister Schelle  hielt eine
mit großem Beifall aufgenommene Werbe¬
ansprache für das deutsche Turnen als wert¬
volles Mittel bei der Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft. Ein besseres Werbemittel als
den Turnfest -Film konnte es wohl nicht ge¬
ben, bei dem die ganze Arbeit der Turner¬
schaft so klar zu erkennen war . Der Turn¬
verein Simmozheim darf mit dem Verlauf
der Veranstaltung wohl zufrieden sein.

Der Schäferlauf in Wildberg
In althergebrachter Weise wurde am

Tonntag der traditionelle Wildberger
Schäferlauf  öurchgeführt, der eine riesige
Menschenmenge in das Städtchen brachte.
Der Tag wurde eingcleitet mit Tagwache
und Böllerschießcn, dem sich ein Prcishütcn
des Gaues Südwest im Verein für deutsche
Schäferhunde anschloß. Nach dem Empfang
des Stuttgarter Sonderzugs fand mittags
ein Konzert der Stadtkapellc auf dem Markt¬
platz statt und dazwischen brachte der „Liedcr-
kranz" verschiedene Chöre zu Gehör. Der
Nachmittag wurde mit einem Gottesdienst
eröffnet. Anschließendbewegte sich dann ein
farbenprächtiger Festzug mit Festwagen und
Festreitern , voran die Wildberger Stadt¬
fahne, durch die von Menschen dicht umsäum¬
ten Straßen nach dem Festplatz, wo sich dann
das reichhaltige Programm in rascher Folge
abwickelte. Unter den Ehrengästen befand sich
u. a. als Vertreter des Oberamts Nagold
Landrat Nagel - Calw. Nach Ansprachen
eines Vertreters der Gemeinde, des Kreis¬
bauernführers des Kreises Schwarzwald-
Nord usw. begannen die verschiedenen Wett¬
läufe der Schäfer und Schäferinnen.

Beim Wettlauf der ledigen Schäfer wurde
1. Sieger und damit Gewinner des Hammels
Gottlieb Winkler-  Aurich. Unter den wei¬
teren Gewinnern befand sich auch Emil
Würner - Simmozhcim.  Bei den Schä-
fermäbchcn siegten Mathilde Seybold  von
Markgröningen , die letztjährige Siegerin,
und Anna Kazmaier  von Kleiningers¬
heim. Ebenso ging es bei den verheirateten
Schäfern. Hier siegten Paul Weiß  von Weil-
Serstadt und Robert Phtlippin  von
Rutesheim . Die Schäferkrone trugen Gott¬
lieb Winkler  und Anna Kazmaier  da¬
von. Anschließend wurde noch eine Menge
anderer Darbietungen gezeigt. Reigen und
Volkstänzen des BdM - schloß sich das Was¬
sertragen der Mädchen und das Sackhüpfen
des Jungvolkes an. Besonderes Interesse
fanden dann die sportlichen Vorführungen.
Den Abschluß bildete ein Reit -, Spring - und
Kahrturnier.

Der Eonberzug
zur Berliner AunkauOellung

Die Reichsrundfunkgesellschafthat alles
getan, um unfern Volksgenossen den Besuch
von Berlin und Potsdam, der großen Veran¬
staltungen in den Ausstellungshallen und in
dem berühmten Sportpalast sowie den Besuch
der Funkausstellung zu ermöglichen.

Der Gaufunkwart für Württemberg-Hohen-
«ollern stellt einenSonderzug  dafür zu¬
sammen. Der Fahrpreis ab Stuttgart und
zurück beträgt nur 14,60 RM., dazu kommen
die Fahrtkosten bis Stuttgart , die ebenso er¬
mäßigt sind. Verpflegung, Uebernachtung und
die Eintrittskarten für die verschiedenen Ver¬
anstaltungen sind sehr billig gehalten.

Am 17. August früh erfolgt die Abfahrt von
Stuttgart - Am 21- August ist die Rückfahrt-

Alle Volksgenossen werden aufgefordert, beim
zuständigen Kreisfunkwart die Fragebogen an¬
zufordern, auf die hin die Fahrkarte und das
Gutscheinheft bestellt werden, wenn das Geld
mit der Einlieferung der Fragebogen einbezahltwird.

Die Anschriften der Kreisfunkwarte sind bei
den Kreisleitungen zu erfragen. Persönliche
Anforderung der Fragebogen öder durch Post¬
karte ist erwünlcb^ . - -

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Für Donners¬

tag und Freitag ist zeitweilig aufheiterndes,
aber immer noch zu Unbeständigkeit und zu
weiteren vereinzelten Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 19, Luft 19 Grad
Celsius.

Höhenfreibad Stammhetm. Waffcrtcmpcra-
tur 21 Grad Celsius.

-sc
Dachtel, 24. Juli . Am letzten Sonntagnach¬

mittag zog ein schweres Gewitter über Ort
und Gemarkung, bas mit Hagelschlag ver¬
bunden war . Die Schlossen, welche in Wal¬
nußgröße etwa 8—10 Minuten lang hernie-
dcrprasselten, hüllten die Landschaft in ein

Ein junger Lagcrtcilnchmcr schreibt: „Auf-
stehcn!" Rauh, aber herzlich wird man bei
uns geweckt- Unser Lagerführcr , ein Kerl
wie er sein soll, ein Vorbild seiner Kamera¬
den, brüllt dieses, oft mit gemischten Gefüh¬
len aufgenommene Wort, in unsere „Bude".
Kann sich so ein „Latsche" (das sind in der
Lagersprache die älteren „Jahrgänge ", „Ra¬
dieschen" sind die Kleinen !) mal nicht gleich
von der Falle trennen , so wird er ganz un¬
sanft auf die Beine gebracht. Etwas Feier¬
liches ist dann immer wieder die Flaggen-
hissung. Stolz iveht die Fahne über dem Lager,
ein Zeichen, daß sich hier neue deutsche Ju¬
gend zusammengefunden hat : nicht zum
Schmarotzertum, nein, zur Weiterbildung
und Erholung auf körperlichem und geisti¬
gem Gebiet.

Ein kleiner Waldlauf in der frischen
Schwarzwaldluft tut uns Jungens aus den
rauchigen Fabriken und Schreibstuben gut.
Daß natürlich bei uns das Essen, selbstver¬
ständlich nur 1. Klaffe, im Vordergrund steht,
ist ja leicht begreiflich: wenn es da vor¬
kommt, daß schon nach dem reichlichen Früh¬
stück einer seufzend spricht: „Mir isch scho
mei Koppel z'eng!" so will das viel heißen.
Doch daß es keine „Herzverfettungen" gibt,
dafür sorgt bann schon wieder unser Lager-
ftthrer . Bei der Körperschulung zeigt sich, was
ein rechter Hitlerjunge ist: Partnerübungcn
erziehen zur Kameradschaft, welche wir in
unserem Lager hauptsächlich pflegen wollen.
Öfters machen wir auch einen Ausmarsch in
die Umgebung, wir kommen dadurch in enge
Berührung mit der Natur , so daß sie uns
zum Erlebnis wird-

2«Mre nachher
Gedenkfeier in der Adolf-Hitler-Kampfbahn

Stuttgart, 24. Juli.
Am Donnerstag , den 2. August 1934,

findet um 20 Uhr in der Adolf-Hitler-
Kampfbahn eine Feier zum Gedenken der
20jährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns
unter Leitung der Wehrmacht statt. Es
sprechen dabei der evang. und kathol. Wehr¬
kreispfarrer sowie der Befehlshaber im
Wehrkreis V. Generalleutnant Geyer.

Etwa um 20.45 Uhr erfolgt der Einmarsch
zum Großen Zapfenstreich. Dieser wird an-
schließend an Marschmusik als Abschluß der
Feier gespielt. Die ganze Veranstaltung
dauert etwa l '/r Stunden . Stärkste Betei.
ligung der Bevölkerung ist erwünscht.

Zur Deckung der Selbstosten werden Tri-
bünenplätze zum Preise von SO Pfennig ver¬
kauft.

weißes Kleid und richteten in Feldern und
Gärten beträchtlichen Schaden an.

Wildbad, 24. Juli . Beim Heilbronner
Sängerfest wird der hiesige Männergesang¬
verein „Licderkranz" außer seiner altchrwür-
digen Vereinsfahne und Standarte im Fest¬
zug noch einen Wagen mttftthrcn, ausge¬
schmückt mit dem Symbol der Stadt , den
weidwunden Eber am warmen Heilqucll dar¬
stellend.

Neuenbürg, 24. Juli - Der Festausschuß für
bas 1. Kreisturnfest hat in einer Sitzung
das reichhaltige Programm burchberaten und
nähere Bestimmungen getroffen. Nachdem
das Krcisschwimmenin Bad Liebcnzell aus¬
gefallen ist, wird es beim Kreisturnfest durch¬
geführt. Daran beteiligen sich SO—60 Turner
und Turnerinnen . Insgesamt werben über
baS Fest rund 200 Freiquartiere benötigt.

Punkt 12 Uhr pfeift der Führer vom Dienst
zum Mittagessen. Nach der Meldung fasten
wir uns an den Händen: „Mut ist mehr
wert als der beste Stahl , im Kampf siegt
auch mit stumpfer Waffe der Kühnste!"
spricht unser Lagerführcr : wir bilden so eine
Gemeinschaft, Jungarbeiter der Faust und
der Stirne . Jetzt stürzt sich alles mit einem
wahren „Heißhunger" auf die vollen Schüs¬
seln. Nun ist ein Mittagsschläfchen nicht zu
verachten. Vis 144 Uhr ist Bettruhe : also
keine „Überanstrengung". Bei den anschlie¬
ßenden sportlichen Übungen versteht es unser
Lagerleiter , jeden einzelnen in dieses Gebiet
so einzuführcn, daß es von Nutzen ist. Nach
dem Kaffee versammeln wir uns im Tages¬
raum . Hier singen wir und lernen Sprcch-
chörc oder hören einen Vortrag . Jetzt aber,
nach des Tages „Lasten" kommt der Magen
nochmal zu seinem Recht. Um ^ 10 Uhr er¬
tönt der Zapfenstreich. Alles haut sich in die
Fallen . Der übliche Budenzauber beginnt.

So leben deutsche Jungarbeiter abseits des
nervenverbrauchenben Fabrikbetriebes in en¬
ger Verbundenheit mit den Kameraden und
der Natur , um dann wieder mit neuer Kraft
an die Arbeit zu gehen.

Gelobt sei, waS hart macht!
-n

Wie uns von der Lagerverwaltung mitge¬
teilt wird, geht das Lager 14tägig von Sonn¬
tag zu Sonntag und beginnt jeweils am
29. Juli , 12. August und 26. August. Es wird
gebeten, Anmeldungen spätestens einige Tage
vor Beginn eines neuen Kurs einzuschicken.

dige Vertrauen des Käufers zur Güte und
Preiswürötgkeit begründet liegt.

Bedenken Sie auch! Überall ist der Marken¬
artikel in der gleichen Aufmachung und Pak-
kung, in der gleichen Güte und in der glei¬
chen Preisstellung anzutrcffen. Dabei hat er
immer eine eigene Note, indem ihm die
„Marke" als Herkunftsbezeichnung, als ge¬
schütztes Warenzeichen, beigegeben ist. So ist
mit dem Verkauf der Markenartikel — im
Gegensatz zu dem „Gelegenheitsverkauf"
eines Till Eulenspiegel — stets das Streben
nach Leistungssteigerung notwendig ver¬
bunden.

Der Käufer aber hat den Vorteil ! Schon
im voraus , ohne Prüfung der Ware, hat er
durch die „Marke" die Gewähr für die er¬
wartete Güte. Wer deshalb heute bewährte
Markenartikel kauft, kauft sie zwar „unter
der Hülle" wie „die Katze im Sack", vermei¬
det aber dennoch Enttäuschungen, denn er
kauft immer Qualitätsware!

Calw , den 25. Juli
Hitlerjugend Gefolgschaft 3/ll 12K

Sämtliche Führer und stellvertretende Füh¬
rer der Gefolgschaft3 haben am Donnerstag
abend um 8 Uhr im Heim in Oberhaug-
stett  anzutrcten.

Der Führer der Gefolgschaft.

Keine Meranitkkliglitig der SF.
Der Führer des Gebietes Württemberg der

HI ., Erich Sundermann,  erläßt fol¬
gende Anordnung:

„Zu Beginn der Ferienzeit, in der große
Teile der Hitler-Jugend und des Jungvolks
auf Fahrt oder ins Lager gehen werden,
befehle ich jedem Führer auch der kleinsten
Einheit, gewissenhaft darauf zu sehen, daß
jegliche Ueberanstrengung, insbesondere beim
Jungvolk , vermieden wird . Gefolgschafts¬
und Fähnleinsführer haben entsprechende
Diensteinteilung zu veranlassen."

Kurze Tagesschau
«»Irr Mknmailkn»earabm

Kattowitz, 24. April.
Auf dem Ostfeld der Königsgrube  in

Grosschorzow ereignete sichu n t e r T ag e ein
schwerer Arbeitsunfall. Unter dem starken
Druck der Kohlenmassen gab der Ausbau an
einer Stelle nach. Von den einstürzenden
Kohlenmassen wurden 2 Bergleute ver¬
schüttet.  Sie wurden mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus geschafft, wo sie in
bedenklichem Zustande darniederlieaen.

Norwegische Gedenkflieger in Deutschland
Die drei norwegischen Sportflugzeuge, die

am Sonntagnachmittag von Oslo kommend
eingetroffen waren, sind am Dienstagvormit¬
tag vom Tempelhofer Flughafen nach Köln
gestartet.

Dieser Flug ist die dritte Strecke eines La«»
Herfluges Oslo — Kopenhagen — Berlin —
Köln — Paris — London — Oslo, der zum
Gedenken an den ersten Flug des Norwegers
Major Tryggve Gran  über die Nordsee
am 30. Juli 1914 unternommen wird

Nach der Landung in Köln gegen 13 Uhr
nahmen sie eine kleme Stärkung zu sich und
starteten bereits um 13.30 Uhr zum Weiter¬
flug nach Paris.

Drei Tot« kn den Bergen
In den Dolomiten ereignete sich am Montag

eine Reihe schwerer Bergunfälle.
Ein Bozener Alpinist namens Th urner
stürzte im Rosengartengebiet beim Abstieg
vom Delagoturm, einem der drei südlichen
Bajolettürme, 400 Meter in die Tiefe, wo er
er schmettert lieg - n blieb.  Die
eiche wurde am Montagabend geborgen.
Ein zweiter tödlicher Unglücksfall ereignete

sich in der Mendelgruppe.  Ein 19jahri-
ger junger Mann aus St . Paul in Eppan
stürzte beim Edelweißpflücken  am
Großen Gangkofler tödlich ab.

In den Sextener-Dolomiten stürzte ein
Wiener Student bei der Besteigung des Kleinen
Turms ab. Er war sofort tot-

Straßenbahn mit Kindern verunglückt
In einer unübersichtlichen Kurve inPal -

lanza  am Lago Maggiore stießen zwei
Straßenbahnwagen in voller Fahrt zusam¬
men. Der eine Straßenbahnwagen war mit
Kindern eines Fer  i e n tr  a n s p o r-
tes  besetzt. 21 Personen mußten mit zum
Teil schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden; 9 Personen erlitten leich¬
tere Verletzungen. Das Unglück ist daraus
zurückzuführen, daß der Führer einer der
Bahnen ein Haltesignal nicht be¬
achtet  hat.

Ein Tag im H3 .-Treizei1lager Kohlerstal

.Er hat die Katze im SM Musi!"
Man erzählt von Till Eulenspiegel, daß

er eine Katze in ein Hascnfell nähte, in einen
Sack steckte und den Kürschnern als einen
Hasen verkaufte . . . Es ist also die alte Ge¬
schichte vom unbesehenen Einkauf vom ent¬
täuschten Käufer, wenn man sagt: „Er hat
die Katze im Sack gekauft!"

Heute sollte es eigentlich niemand mehr
passieren, „die Katze im Sack zu kaufen",
wenngleich man beim Einkauf für den Tages¬
bedarf oder für den allgemeinen Gebrauch
eine Reihe von Waren in der ihnen eigenen
Verpackung, also tatsächlich doch unbesehen,
kauft.

Dennoch, man kann es mit gutem Gewis¬
sen tun, denn die Hersteller dieser Waren,
der sogenannten „Markenartikel ", können cs
sicherlich nicht wagen, nach der Methode eines
Enlenspiegcl unter der schützenden Hülle der
Verpackung öcu Käufer zu täuschen. Marken¬
artikel müssen das halten, was sie verspre¬
chen! Schließlich ist der Kauf der Marken¬
artikel kein einmaliger Gclegenheitskauf wie
in der Eulenspicgel-Erzählung . Gerade das
Gegenteil trifft zu, weil in der Höhe des Um¬
satzes der Markenartikel das ständig notwen¬

Das Odal ist der Schlüssel zum
Verständnis der germanischen Welt¬
anschauung

»NM 24. FuU 1434
Ochsen Bullen Iungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

Zugetrieben 20 48 187 254 469 — 18IS 2031 4
Unverkauft 23 — 22 24 110 — 200 — —

Ochf e n
») vollfleischige auSgemSstete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

10 sonstige vollfleischige
d fleischige
6) gering genährte .

Bullen
d lungere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. .
l>>sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
d fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
d jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. . . .
lo sonstige, vollfleischige'oder

ausgemästete.
d fleischige . . . . . . . . -
ck) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.

24. 7.

25- 27
22- 24
20- 22

25- 28

23- 26
22- 24
19—21

20- 23

13- 17
g- IO
7- 8

29- 3l

19 7.
Färsen (Kalbinnen)

24. 7. lg. 7.

6) vollfleischige 24- 27 24- 27
d fleischige. 20- 22 20- 22

— 6) gering genährte . . . . 18- 20 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 36- ZS 38—40
1>) mittlere Mast- ».Saugkälber 30- 35 32—36

25- 27 d geringe Saugkälber . . . 22- 27 25—28
<I) geringe Kälber . . . . 19- 21 20- 24

— Schweine22—24
I9- 2I d Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht. . . .
6) vollfleischige von etwa

46- 47 44- 46

240—300 Pfd. Lebendgewicht 46—47 43- 46
— d vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht46- 47
— <I) vollfleischige von etwa
— 160—200 Pfd. Lebendgewicht 45—46 42—44
— d fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht43 - 44 —
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht — —

29- 31 «) Sauen. -

Marktverlauf: Großvieh mäßig, Kälber
schleppend, großer U-cherstand. Schweine
mäßig belebt

Fleischmarkt: Farrenfleisch 36—42, Rind¬
fleisch, fett 45—53, mittel 39—42, gering 32
bis 36. Kuhfleisch 20—30, Kälber 58- 65,
Schweine 61—68, Hammel 70—73.



llebersahren un- . . .Sr. Luther in Stuttgart
Stuttgart . 24. Juli.

Der deutsche Botschafter in den Vereinigten
Staaten in Amerika . Dr . Luther,  ist
gestern zu kurzem Aufenthalt in Stuttgart
eingetroffen . Der Botschafter , der von Stadt-
kammerer Hirzel,  als dem Stellvertreter
des Oberbürgermeisters , begrüßt wurde , hat
u . a . auch dem Deutschen Ausland -Institut.
dem er als Mitglied des Wirtschafts , und
Kulturrats angehört , einen längeren Besuch
abgestattet.

Motorrad rennt gegen Niersuhramk
Zahlreiche Verkehrsunfälle

Stuttgart , 24. Juli . Auf der Eerbrechtin-
ger Straße in Giengen  fuhr ein Motor-
radsahrer auf ein Bierfuhrwerk auf . Der
Fahrer wurde tödlich verletzt, während der
Sozius einen komplizierten Beinbruch er-

Der 39 Jahre alte Franz Mesner
von Bühlingen (OA . Rottweil ) wurde
von einem Motorrad gepackt und um-
geworfen . Seinen Verletzungen ist er am
Montag im Krankenhaus erlegen . — Einem
von Geislingen nach Ulm fahrenden Per-
sonenauto brach die Hinterachse , so daß der
Wagen mit voller Wucht auf einen Baum
"ufftthr . Der Fahrer , Zahnarzt Wacker,
erlitt schwere Verletzungen am Kopf, be-
sonders am Kiefer. Seine Frau , die ihm die
srste Hilfe leistete, mußte — es ist fast un-
glaublich — mehrere Autos anhalten , bis
sich endlich jemand bewegen ließ, den Schwer-
verletzten mitzunehmen.

Am Tage seiner Silbernen Hochzeit ist der
Landwirt Kaspar Wannenwetsch  von
H o h e n m e m m i n g e n vom Oberling ab¬
gestürzt, was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte . — Landwirt Theodor Schwai¬
ger von Förnach (OA . Tübingen ) wurde
beim Heuholen von seinen Pferden so gegen
ein Brückengeländer gedrängt , daß ihm ein
W'net-nrnbr durch den Oberschenkel drang.
Durch den erlittenen starken Blutverlust ist
sein Zustand jetzt höchst bedenklich. - Der
14iährige Sohn des Gutsverwalters Bene-
Pikt von Möckmühl (OA . Neckarsulm)
ist an einem Hitzschlag gestorben.

Stuttgart . 24. Juli.
Der Verunglückte , der 44 Jahre alte

Reichsbahnbetriebsarbeiter Friedrich Maas
von Wangen war damit beschäftigt , die Sig¬
nallampen anzuzünden , als ihm von Unter¬
türkheim her ein Vorortszug in Sicht kam.
Um diesem auszuweichen ist er zweifellos ins
Nebengleis getreten , ohne zu beobachten , daß
der von Ulm kommende Eilzug fällig war.

Nach den an der Maschine dieses Zuges
vorhandenen Spuren (ein Fuß hing noch auf
dem Hauptbahnhos in Stuttgart in dem Ge-
stänge der Maschine) wurde festgestellt, daß
er von diesem Zug überfahren worden war.
Ter in Ausübung seines Berufes auf so
tragische Weise ums Leben Gekommene ist
seit 1913 bei der Reichsbahn beschäftigt und
versah seinen Dienst stets Pünktlich und ge-
wissenhaft. Das Schicksal hat es gewollt,
daß dieser fleißige Arbeiter an seinem Ge¬
burtstag aus dem Leben scheiden mußte.

Mit SWjsröWtl in die Stratosphäre
Reue« Vorstoß Prof . Dr . Regeners

Stuttgart . 24. Juli.
Gestern morgen setzte der bekannte Stritt-

garter Stratosphärenforscher . Professor Dr.
Negener.  seine Versuche zur Erforschung
der Ultrastrahlung fort , die durch die letzten
Veosuche einer Untersuchung des Sonnen-
spektrums eine zeitlang unterbrochen waren.
Das aus drei Gummiballonen bestehende
Konglomerat führte in der Gondel diesesmal
neuartige Instrumente  mit . die
zum erstenmal ausprobiert werden sollten.

Es handelt sich hier um zylindrische Me-
tallrohre , durch die ein Eisendraht führt und
die mit einer 100-Volt -Spannung verbunden
sind. Ein durch diese „Zählrohre ' gehender
Ultrastrahl löst darin einen kleinen Strom
aus , der trotz seiner Schwäche genügt , um
rwch einer Verstärkung durch zwei Radio-
rohren ein Zählwerk in Bewegung zu setzen,
das die Zahl der Ultrastrablen registriert.
Die Tätigkeit des Zählwerks ist auf eine
Photoplatte übertragbar , so daß in einer
Zeit von 5 Stunden etwa 75 Aufnahmen
gemacht werden können . -

Ser neue-rottenhurger
Domkapitular ernannt

Nottenburg , 24. Juli . Zum Nachfolger deS
im März d. I . verstorbenen Domkapitulars
Rau hat der Bischof von Rottenburg den
im 52. Lebensjahr stehenden langjährigen
Tübinger Konviktsdirektor Mrs . Stäuber
ernannt . Unter dem neuen Domkapitular
ging auf 1. April d. I . Leitung und Ver-
Wallung des Konvikts durch Staatsvertrag
in die Hände des Bischofs über , während
das Gebäude selbst, bekannt als Collegium
Jlluftre im Besitz des Staates verbleibt . Der
neue Domkapitular hat sich auf seinem bis¬
herigen Bosten um Kirrbe und Staat be¬
sondere Verdienste erworben

mmörte Mißhandlungen
eines Geistesschwachen

Rottweil , 24. Juli . Bor der hiesige».
Großen Strafkammer hatten sich am Montag
i ?r verwitwete Wendelin Hänle,  sein
i5ohn Robert Hänle und dessen Frau und
der ledige Norbert W a u e r , bei Hänle be¬
dienstet. wegen schwerer, fortgesetzter Miß-

I Handlungen des geistesschwachen 32jährigen
Sohnes und Stiefbruders Peter  Hänle zu
verantworten . Vater , Stiefbruder und dessen
Frau hatten den harmlosen , mit angeborenem
seichten Schwachsinn behafteten Menschen in
unerhörter Weise geschlagen, mißhandelt , ge¬
quält und seine Gesundheit auch sonst durch
^Kostentziehung geschwächt. Der Vater Wen¬
delin Hänle wurde zu IV« Jahren Gefängnis
Robert Hänle zu 10 Monaten Gefängnis und
Astarie Hänle zu 8 Monaten Gefängnis ver-
ürteilt.

In Marktlustnau (OA . Crailsheim)
gab der 66 Jahre alte Junggeselle Wilhelm
Dtunder  auf den dortigen evangelischen
Geistlichen mehrere Schüsse ab , die jedoch
sämtliche fehlgingen . Nach dieser Tat schoß
sich der geistig Umnachtete selbst eine Kugel
ins Herz.

Slmalala-ForWr Wieland
ein illnm

Ulm, 24. Juli . Der als Mitglied der deut¬
schen Himalaja -Expedition ums Leben ge¬
kommene Ulrich Wieland  ist ein Sohn
des Geheimen Kommerzienrats Dr . Philipp
Wieland.  Der Verunglückte hatte dem
Ruf des Reichssportführers von Tschammer-

Osten Folge geleistet , seine überragenden
bergsteigerischen Fähigkeiten in den Dienst
der deutschen Himalaja -Erpedstwn stellen
von der er nicht mehr lebend zurückkehreiisollte.

Falsches Geld im MM
Göppingen . 24. Juli . In der letzten Z"it

ist hier wiederholt Falschgeld an-
gehalten  worden . Es handelt sich um
Zwei - und Fünfmarkstücke . Die Fälschungen
die ziemlich plump sind, sind auf den ersten
Blick erkennbar.

RekorbschtvinilMkin
knapp dem Lode entronnen

Friedrichshafen . 24. Juli . Am Sonntag
vormittag schwamm  die Hausangestellte
Sorg  m Begleitung eines Paddlers über
den See zwischen F r i e d r i chs h a f e n
und Romanshorn.  Nach einer Ruhe.
Pause von etwa einer Stunde fuhren die
beiden im Paddelboot nach Friedrichshafen
zurück, als sie kurz nach der Abfahrt von
dem über den See rasenden orkanartigen
Sturm  überrascht wurden . Da an eine
Umkehr nicht mehr zu denken und eine Wen-
düng des Paddelboots unmöglich war , konnte
das kleine Fahrzeug jeden Augenblick von
den Wellen verschlungen werden . Völlig
erschöpft  landete das Paar schließlich ber
den Fischerhäusern am Weg nach Eris-
kirch,  wo hilfsbereite Hände für warmes
Getränk und Ruhegelegenheit sorgten . '

Ser Sturm aus dem Vo-ensee
forderte zwei Todesopfer

Vom Bodensee , 24. Juli . Das erste Todes,
opfer , das der Untersee bei dem orkanartigen
Sturm am Sonntag nachmittag gefordert
hat , konnte bereits geborgen werden . Es han¬
delt sich um den 23 Jahre alten Maler Hans
Manz aus Konstanz,  der am Sonntag
nachmittag beim Paddeln in der Nähe der
Insel Reichenau ertrank . Seine Leiche wurde
am Montag vormittag in der Nähe des Ufers
aufgefunden . — Außerdem forderte der Un¬
terste am Sonntag ein weiteres Todesopfer . .
Der 25 Jahre alte Schreiner Gustav Mül¬
ler aus Eschenz (Kanton Thurgau)
schwamm neben einem Kahn her . als der
Orkan losbrach . Müller wurde abgetrieben
und ertrank , ehe man ihm Hilfe bringen
konnte ; seine Leiche konnte, noch nickst gebor-
aen werden . '

Donnerstag , 26. Wt
5.35 Baucrutunk
5.45 Cboral

Wetterbericht
5.58 Gymnastik l
6.15 Frübmusik
6.48 Frühmeldunsen . Wetterbericht
6.55 Friihkvnzert
8.15 Gymnastik
8.48 Funkstille
8.88—9.1» Frauenfunk

18.00 Nachrichten
18. 10 Schulfunk für aste Sinsen
18.48 Scherzhafte Lieder ans galanter

Zeit
11.85 „ . ,. «o meine Wiege stand"
11.25 Werbungskauzerl der Reichspoft
11.48 Bauernfunk : Oelfruchtbau
11.55 Wetterbericht
13.88 Mittaaskanrert
13.88 Saardicnst
13.15 Nachrichten. Wetterbericht
13.28 Mittaaskanrert
13.58 Zeitangabe . Nachrichten
14.88- 14.88 MtttagSkonzert
15.28 Schwäbische Komponisten
IS.88 Nachm lltaaSkonzert

17.38 Ans de» Spure « des Ritters mit
der eisernen Hand

17.45 Tangomnstk lSchallplattenI
18.88 Kunterbunt ans den Deutschen

Kampfsptele»
18.38 Spanischer Sprachnnterricht
13.45 Unterhaltungskonzert
18.38 Saarumschan
19.48 Zeitangabe . Wetterbericht.

Banerufunk
28.88 Nachrichtendienst
28.15 Retchssenduns : Stund « der Nation
21.88 Unterhaltungsmusik
33.88 Bortrag über Oesterreich
22.28 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.48 Tagesecho der Deutsche « Kamvk-

spiele
23.88 Badische Komponisten
24.88- 1.88 Nachtmusik

Freitag . 27. Wt
5.35 Bauerusnnk
S.4b Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.58 Gnmnaftik l
S.lß Friihmnsik
6.48 Frühmeldungen . Wetterbericht

6.55 Frübkouzcit
8.15 Gymnastik
8.48 Snnkftille
9.88—8.15 Franensunk

18.88 Nachrichten
10.18 Melodiöse kleine Stücke
18.38 Fünfte Symphonie , ov. 64, von

Tschaikowsk«
11.35 Werbnngskonzert ber Reichspoft i
11.55 Wetterbericht
12.80 Mittagskonrerl
13.88 Zeitangabe . Saardtenst
13,85 Nachrichten , Wetterbericht
13.28 Räuberpistole « . Moritaten « nb

Gespenster
13.58 Zeitangabe , Nachrichten
14.80—14.88 ... . . aber lieb , aber lieb

sind sie dochl"
15.35 Klavier -Sonate B -Dur

von Franz Schubert
16.08 Nachmittagskonzert
17.38 « leine Stücke sür Bialine « nb

Klavier
18.88 Kunterbunt aus be» Deutsche«

Kampssvielc«
18.38 Der technische Fachschulstndent
18.40 Das württembergische Landgestüt

Marbach a. L.

18.18 O - sterreichisch« Volksmusik
19.38 Wetterbericht . Baucrnfnnk
19.45 Politischer Kurzbericht
30.08 Nachrichtendienst
30.18 Stund « der Station : Santen
21.08 „Leichte Kavallerie . .
22.28 Nachrichten , Wetter un - Sport¬

bericht
33.88 Unterhaltungskonzert
24.88- 1.80 Nachtmusik

Samstag . 28. Wl
Samstag , 28. Juli
5.35 Bauernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.58 Gymnastik I
6.15 Frübmusik
6.48 Krllbmeldungen , Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
8.15 Gymnastik
8.48 Funks « « «

18.08 Nachrichten
18.18  Klaviermusik von Walter Riemann
10.35 Hinaus »« die sonnige Welt!
11.25 Werbnngskonzert der Reichspoft
11.58 Wetterbericht
13.88 Rund um de« ..Steffel"

13.88 Zeitangabe , Saardtenst
18.05 Nachrichten . Wetterbericht
13.28 MtttagSkonzert
13.58 Zeitangabe . Nachrichten
14.88 Mittagskonzcrt tFortsctzunLl
14.38 Hitlcringcud -Fnnk
15.18 Lernt morsen!
15.30 Glanz der Stimme:

Koloraturgesana lSchallplattcn)
18.08 Aachmittagökonzcrl

Deutsche Volkskunde.
18.08 Knnterbunt ans de» Dentsche»

Kampfspielcu
18.38 Stimme der Grenze
18.50 DaS Saxophon spielt!
19.88 Der brave Mann denkt an lieh

telbft zuletzt
19.38 Virtuose klaviermnsik
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht
20.88 Nachrichtendienst
28.05 Saarländische Umschau
20.15 Bunte Laterne « . . . klingend«

Sommernacht
33.28 Zeitangabe . Nachrichten
23.35 D « mutzt willen . . .
23.45 Wetter - und Sportbericht
23.00 Kabarett und Tanz
24.00—3.88 Nachtmnstk

Amtliche Bekanntmachungen.
Anterrichlskurse im Hufbeschlag

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle sür die Landwirt¬
schaft über die Abhaltung von Unterrichtskursen im Husbeschlag vom
16. Juli ds . Is . im Staatsanzeiger für Württemberg vom 23. Lull
d°. Is . Nr . 168 werden die beteiligte » Kreise hingewiesem Der
Staatsanzeiger kann bei den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

Calw , den 24. Juli 1934.
Oberamt : Nagel.

Zwangsversteigerung.
Es werden meistbietend gegen bar

versteigert , Donnerstag , SK. 7. ,
IlUhr inLberreichenbach:2 leere
Mostsässer. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
Zur Neubes .u.InkassoagenturCalw

suchen
wir redegcw ., fleißige

Mitarbeiter
Iduna « Germania Ders . Ges.

Filialdir . Stuttgart
Paullnenstraße 44

Mdlinter Zimmer
-n miete« gesncht.

Angebote mit Preisangabe unter
S . 170 an di« Gesch.-St . ds . Bl.
«rtzeteo

Ikr

Firmen - Tiirä
Iur - 8ekriä

Können 8ie sofort fertig mit-
nebmen bei

kr . Haussier , Laliv
blUnalkzsnbrüell«

keelinuiizeii W

kostlrarien ^

ierligt preiswert sn ciie

ü.llelnliIMk'M
SstlMMekel lsliü

Huck sie Oesckültsstelle rier
,8cIiwsrrwg >ö -lVscbt " nimmt
tür uns llrucksuttrSLe sn . _

Neu emgetroffen:

fertig MW SM
Wir empfehlen:

Scheibenvorhünge Paar 60, 65, 70, 95. 105, 110,125
140 . 150 . 160 , 240 -Z

Landhausgardinen mit Volant, Meter 30, 40, 45, 50
55 . 60 . 65 . 70 . 75 . 85 . 110 , 120 ^

Spannstosfe 150 cm breit, Meter 70,105,110 , 120 H
Marquisettes 150 cm breit, 140,150 , 210 ^
fertige Stores 1.50, 2.80. 3.—. 3.25, 4.80, 5.—, 6.—

6 .50 , 7 .— , 7.50 , 8 .— . 11 .— RM.

Paul Riiuchle ^ am Markt . Calw

vroserlee. Vvrnsüorkk
pdow -krMeii in mMniger üliMniilg
LSmtUeke pbvro-LrNkel

Sommerliche
2 - Zimmer-
Wohnrmg

wird sofort vermietet
»lrenberger Wea 1k

Ks lässt sich
nurgereichnet
plsuliern
bei einer ^ srre
gutem
Lervs -stsstee

KZervaFalw
fenisprecher 420

Ilire Le5N8§6nen und

Strümpfe
verrien sngestrickt unä rngesoblt
sowie kolimoscben sukgenommen
äurck 1>1»e1 Lderlioräl , lleng-

stetter OSöie 14

Geflügelfarm Calwerhos
empfiehlt

seile SilMiihWcr
das Pfund zu 80 Pfennig.

Bestellungen nimmt entgegen
L-nerftratze 86. 1- Stock.
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